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S T I M M E N  

Alois Beck, Schaan 
FBP-Landtagsabgeordnetär 

«Generel l  haben w i r  ein g u ­
tes  und  günst iges  Umfe ld  im  
Vergleich mi t  anderen Staa­
ten. D ie  Reden  von Erbprinz 
Alois  und  von Landtagsprä­

sident Klaus  Wanger  haben  d ie  zentralen Fra­
gen  und d ie  Reformnotwendigkei t  in E i n i g '  
keit aufgezeigt .  Klar  ist, d a s s  alle für d iese  
unumgängl ichen  Refo rmen  sind. Wenn es j e ­
doch  d a r u m  geht  konkrete  Fragen wie: W a s  
sind die Kernaufgaben  d e s  Staates?  oder: W a s  
ist soziale Gerecht igkei t?  z u  beantwor ten ,  
wird  e s  schwieriger.  Es  geht  d a r u m  die Not­
wendigkei t  d e r  ans tehenden  Re fo rmen  aufzu­
zeigen, die Deba t t e  zu  e röf fnen  u n d  e inen Be -
wuss tse insb i ldungspro /ess  einzulei ten.  Beide  
Reden sind re levant  für d ie  zukünf t ige  Arbei t  
von Regierung u n d  Landtag .»  

Josy Biedermann, Planken 
FBP-Landtagsabgeordnete 
«Sowohl  d e r  E r b p r i n z  a l s  
auch d e r  Landtagspräs ident  
haben aufgerufen,  dass  d e r  
Staat s ich ve rmehr t  u m  d i e  
Kernaufgaben k ü m m e r n  soll.  
Es stehen viele Herausforderungen vor  a l l em 
im Bereich d e s  Sozialstaates an ,  d ie  w i r  ange ­
hen müssen.  Aus  langjähriger  beruf l icher  Er­
fahrung weiss  ich. dass  Ren t enbezüge r  d a s  
Geld, dass  sie b e k o m m e n  wirk l ich  b rauchen .  
Es sind nur  wenige,  welche  d e n  Staa t  ausnüt ­
zen. Bezügl ich d e r  Predigt  von  Erzb ischof  
Haas, wäre es  wünschenswer t ,  d a s s  die Kir­
che ihren Beitrag in d e m  S inne  leistet, a l s  
dass  e ine  freudvolle und  l ebensbe jahende  
Kirche vorgelebt wird. W i r  s ind e in  christ l i­
ches  Volk und w i r  stehen dazu.  D ie  Chr is t ­
lichkeit wird aber  nicht ausschl iess l ich in d e r  
Kirche - sondern  v ie lmehr  a u c h  i m  All tag g e ­
lebt.» 

Doris Frömmelt, Schaan 
FBP-Landtagsabgeordnete 

«Mi r  hat  sowohl  d ie  R e d e  
d e s  Erbpr inzen  als auch  d i e  
Rede  von Landtagspräs ident  
Klaus  Wange r  sehr gut  gefal­
len. Die  Konzentrat ion auf  

die Kernaufgaben d e s  Staates  einersei ts  u n d  
der  Appell a n  d e n  Einzelnen,  persönl iche Ver­
antwortung zu übe rnehmen  erscheinen mi r  
als wichtige Kernpunkte .  Landtagspräs ident  
Wanger  hat aufgerufen die wachsenden  Aus ­
gaben des Sozialstaales zu  analysieren und 
die staatlichen Stellen aufgefordert  frühzeitig 
Verantwortung z u  ü b e r n e h m e n ,  u m  d iese  
Ausgaben  in d e n  Gr i f f  zu bekommen.  Wich­
tig erscheint  mir, dass  d ies  ohne  drast ischen 
Soz ia labbau  mögl ich  sein sollte.» 

Andrea Matt, Mauren 
Landtagsabgeordnete, Freie Liste 
«Sowohl  d ie  Rede  d e s  Erb­
pr inzen als auch  d ie  Rede 
von Landtagspräs ident  Klaus 
Wange r  habe ich grundsätz­
lich als positiv empfunden .  
Beide haben  d ie  notwendigen  Reformen auf­
gezeigt,  De r  A u f r u f  des  Erbprinzen,  dass  j e ­
d e r  E inze lne  selbstbest immt Verantwortung 
für sein Hande ln  übernehmen soll und  somit  
se lbstbest immt leben soll, habe  ich als sehr  
e indrückl ich erlebt.  Wenn ich diesen Aufruf  
als Frau im Hinbl ick  a u f  d ie  bevors tehende 
Deba t t e  ü b e r  d ie  Verfassungs in i t ia t ive  
«Schutz  d e s  Lebens»  betrachte,  st) wünsche  
ich mir, dass  w i r . e s   den Frauen zuges tehen ,  
einersei ts  Eigenverantwortung zu überneh­
m e n  andersei ts  ihnen das  Recht geben,  selbst 
zu  entscheiden.» 

Matthias Voigt, Präsident 
des FL-Anlagefondsverbandes 

«Ich lebe seit sechs  Jahren 
hier. D e r  Staatsfeiertag ist 
für mich  ein Pfl ichttermin 
im absolut  positiven S inn .  
Der  Anlass  bietet j edes  Jahr  

exze l l en te  Mögl ichkei ten  persönliche Kon­
takte  zu  p f legen  und neue  gesellschaft l iche 
Kon tak t e  z u  knüpfen .»  

Die kleine Severin« Hess es sich - wie viele andere Kinder auch - nicht nehmen, einige Runden auf dem Karussell zu drehen. 

Natürlich bot das Vaduzer Stätttie auch für Hungrige zahlreiche Möglich­
keiten, ihre kulinarischen Bedürfnisse zu befriedigen. 

Diese beiden Hessen sich die Stimmung nicht verregnen und schlender­
ten mit einem zweckentfremdeten Sonnenschirm durchs Stidtle. 

Entschädigte für die nicht vorhandene Sonne: das bezaubernde Lächeln dieses Damen-Quartetts. 
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